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Vlgge.
Jnſertionsgebühren

für die funfgeſpaltene
Zrile oder deren Raum

ur Halle u. Reg Bez.
erſeburg nur 15 Pf.,

ſonſt 18 Pf.
Reclamen am Schluß

des redactionellen Theils
pro Zeile 40 Pf.

Nummer 191l.

Halle, den 17. Auguſt.

Zum 18. Augnuſt.
ie ſchon mitgetheilt, ſollen nun am 18. Auguſt,dem Doge W St. PrivatGravelotte, den Jnfanterie-

Truppentheilen, welche im April d. J. neu errichtet
ſind, nebſt den beiden neuen Bataillonen des Eiſenbahn
Regiments ihre Feldzeichen verliehen werden. Dadurchiſt Per Truppe erſt ihre vollſtändige ſelbſtändige Exiſtenz

rliehen.de s iſt eine Ehre für die Truppe, daß der Tag von
Gravelotte zur Fahnenweihe auserſehen iſt. Die an der
getzteren betheiligten Truppen ſtehen zume'ſt in Elſaß-
Lothringen, als unmittelbare Hüter des in den blutigen
Kämpfen bei Metz ſo theuer erkauften Bodens, um ſo
peredter a zu ihnen das Datum des 18. Auguſt. Die
an den Kriegsminiſter ergangene kaiſerliche Ordre, welche
die Fahnenweihe anberaumt, haben wir bereits im Wort-
laute mitgetheilt. Wir wiederholen:

Danach erhalten Fahnen: die Jnfanterie-Regimenter
Nr. 135, 136, 137, 138 für je drei Bataillone, ferner
die vierten Bataillone der Regimenter Nr. 13, Nr. 14,
Nr. 16, Nr. 17, Nr. 18, Nr. 39, Nr. 40, Nr. 53, Nr.
66, Nr. 80, Nr. 83, Nr. 112, Nr. 113, Nr. 114,
Nr. 129, ſowie das 3. und 4. Bataillon des Eiſenbahn
Regiments.

Es ſind ſomit 29 Fahnen, welche unſer Kaiſer am
18. d. M. der Armee neu übergiebt, unter ſeiner glor-
reichen Regierung bereits die vierte Fahnenweihe. Jm
Ganzen ſind dann von Kaiſer Wilhelm, abgeſehen vom
Seebataillon und der Landwehr, 272 Fahnen und
Standarten verliehen worden. Jn j de derſelben hat der
Kaiſer einen vergoldeten Nagel, zunächſt der Fahnenſpitze,
eingeſchlagen, wie er denn überhaupt an jedem derartigen
Akte, der ſeit dem Jahre 1807 in der Armee vorgekom-men, alſo jetzt ſeit 80 Jahren, betheiligt geweſen ſt und

in jede ſeit 1807 v Fahne einen Nagel einge-
ſchlagen hat. Als im Jahre 1807 nach dem LTilſiter
Frieden in Königsberg das Bataillon Garde zu Fuß neu
errichtet wurde, aus welchem bald darauf das Erſte Garde
Regiment hervorging, ſchlug der damals zehnjährige Prinz
in jede der dieſem Bataillon verliehenen vier Fahnen
ſeinen Nagel ein.

Die erſte Fahnenweihe unter König Wilhelm fand
am 18. Januar 1861, bald nach der Thronbeſteigung,
vor dem FriedrichsDenkmal zu Berlin ſtatt. Es war
dies die feierliche, endgültige Beſiegelung der Armee Re
organiſation. Als die neuen J nach Beendigung
der Feier vorübergehend in das Zeughaus verbracht
wurden, ſchritt der König in Perſon dem ſtattlichen Zug
von 132 Fahnen und 10 Standarten vorauf. Gerade
zehn Jahre ſpäter war ein Theil dieſer Feldzeichen, die
ruhmreich in drei Die entfaltet worden, Zeuge der
Kaiſerverkündigung in Verſailles.

Die zweite Fahnenweihe erfolgte am 3. Juli 1867,
am erſt n J von Königgrätz in Potsdam, im
Anſchluß an die Stiftungsfeier des Lehrbataillons, an
welcher zum erſten Male die demſelben eingereihten Mann
ſchaften aller Contingente des Norddeutſchen Bundes
tyeilnahmen. König Victor Emanuel hatte ſeinen Sohn,
den Kronprinzen Umberto, heute König von Jtalien, aus
dieſem Anlaß rach Potédam entſandt. Es waren die im
Herbſt 1866 neu formirten Truppentheile der für die
neuen Provinzen errichteten Armeekorps (9., 10. und 11.),
welche zuſammen 73 Feldzeichen (57 Fahnen und 16 Stan-
darten) empfingen.

Die dritte Fahnenweihe ward am Pfingſtmontag,
den 29. Mai des Jahres 1882 an ebenderſelben Stelle
zu Potsdam vollzogen und galt den im Jahre zuvor neu
errichteten acht preußiſchen Jnfanterie-Regimeniern Nr. 97,
98, 99, 128, 129, 130, 131, 132, den beiden erſten Ba-
taillonen des Eiſenbahn Regiments, ſowie den Pionier-
bataillonen Nr. 15 und 16, zuſammen 28 Feldzeichen.
Jn der Weiherede des Feldprobſtes der Armee ward aus
drücklich hervorgehoben, daß dieſe neuen Regimenter in
Zukunft beſtimmt ſeien, die Wehrmannſchaft der Reichs
lande in ſich aufzunehmen. Jn der That ſind die meiſten
dieſer Regimenter in der Zwiſchenzeit nach ElſaßLothringen
ehe Pprden, ihren Erſatz beziehen ſie jedoch aus Alt-

e and.ie Feuertaufe iſt dieſen 28 Fahnen ſowie den 29,
welche das Heer morgen, am 18., empfängt, noch erſpart
eblieben und wird es hoffentlich auch noch eine Zeit lang
leiben. Wenn der Feind uns aber zwingt, ſie vor ſeinenReihen zu entfalten, ſo werden ſie werſichtlich ruhmvoll,

wie die alten dem Siege vrran gehen Die Worte des

Kaiſers, in der oben erwähnten Ordre, werden ſich er
füllen: „Jch hege dabei die zuverſichtliche Erwartung, daß
alle dieſe Truppentheile die von Mir ihnen anvertrauten
Feldzeichen jederzeit in hohen ken alten und bis in
die fernſte Zukunft zum Heile Deutſchlands und zum Ruhme
des Heeres führen werden.“

Politiſche Mittheilungen.
Der Kaiſer empfing, wie aus Babelsberg, 16.

Auguſt gemeldet wird, rmittags den Oberhofmarſchall
Graf erponcher, den Chef des Militärkabinets General
von Albedyll und den Chef der Admiralität General
Lieutenant von Caprivi zum Vortrag. Am 15. machte
Se. Majeſtät eine Spazierfahrt, ſowie einen Spazier-
gang im Park.

Halle, Donnerstag, 18. Auguſt 1887.
getan i An Jrrittags

prinzeſſin Sir Charles Robinſon in Newton Manor, Swa-
pagit t ihr ſeiner Zeit erſten Unterricht in der Malerei er
eilt hat.

Morgen, am 18., wird im Stadtſchloſſe zu Potsdam die
feierliche ein und Einweihung der neuen
Fahnen ſtattfinden. Die beginnt am Vormittage
mit der Nagelung der Fahnen im Marmorſaale im Beiſein Sr.
S des Kaiſers und der aweſenden Mitglieder des Königs-
hauſes. Hieran ſchließt ſich ſodann die Fahnenweihe, und dann
nach derſelben der Vorbeimgrſch der neuem Fahnen im Luſt-
arten. Zur Feier des Geburtstages des Kaiſers Franz
oſef, wird an demſelben Tage bei den Kaiſerlichen Majeſtäten

auf Schloß Babelsberg ein größeres Gala-Diner ſtatt
finden, an welchem die ſämmtlichen zur Zeit in Berlin anweſen
den Mitglieder der öſterreichiſchungariſchen Botſchaft theil
nehmen werden. Der Botſchafter Graf Szechenyi wird ſeinen
kürzlich angetretenen Urlaub unterbrechen, um an dieſer Feier
des Geburtstages ſeines Souveräns Theil zu nehmen.

Von der durch das jüngſte Kirchengeſetz gewährten Be
fugniß der Wiederzulaſſung von Ordensniederlaſ-
ſungen iſt bereits in einer ganzen Anzahl von Fällen, am
Rhein, in Thüringen, in Schleſien, in Hohenzollern Gebrauch
gemacht worden, und noch ſcheinen die Mittheilungen dieſer Art
nicht abgeſchloſſen. Namentlich dem Franziskaner- und Bene-
diktiner-Orden werden Niederlaſſungen geſtattet. Die Thätig
keit der Ordensbrüder hat bekanntlich nicht blos „eultur-
kämpferiſchen“ Kreiſen, ſondern auch guten Katholiken ſchon oft
ſchwere Beſoraniſſe eingeflößt, und der betreffende Paragraph
des neuen Kirchengeſetzes hat den Gegnern deſſelben vorzugs-
weiſe die Annahme unmö lich gemacht. Die Erfahrung wird
ar ob dieſe Beſorgniſſe u gerechtfertigt oder übertrieben

aren.
Die „Kaſſeler Zeitung“, die, wie geſtern ſchon mit

r ihr Erſcheinen plötzlich eingeſtellt hat, iſt deutſchfrei-
in nig.

Frankreich. Ruſſiſche Douche. Die Pariſer Blätter
reproduziren nachſtehenden Artikel des ruſſiſch offiziöſen
Brüſſeler Nord, der in Paris großes Aufſehen erregt

„Bei den Sympathie-Bezeugungen für Rußland die in
Frankreich aus Anlaß des Todes Katkoff's laut wurden, war
es unmöglich, die Thatſache nicht zu bemerken, daß die Urheber
dieſer Manifeſtationen der fortgeſchrittenen republikaniſchen
Partei, der Partei der radikalen Oppoſition, angehören. Hier-
cus entſtand eine Zweideutigkeit, ein Mißverſtändniß, wenn
man will, das wir behoben haben möchten. Wir wollen dies
thun, ohne Jemand zu verletzen; welcher auch rſprung
ſein mag, die ſympathiſchen Beweiſe, wenn ſie aufrichtig und
ohne Hintergedanken ſind, verdienen die freundliche Aufnahme
Deſſen, dem ſie gelten. Allein wir erachten, dieſen Einwand
vorausgeſchickt, daß es unzukömmlich wäre, eine Lage nicht klar
darzulegen, die auf den erſten Blick etwas Paradoxes hat. Aus
den berührten Thatſachen und anderen derſelben Art ergiebl
ich der Eindruck. daß die miniſterfeindlichen Parteien, die der

evanche u. A., die Abſicht hegen, zu ihren Gunſten und dem
ne u Nachtheil der Regierung den Aufſchwung der 3

e

ih
n Sympathien, der unleugbar im franzöſiſchen Volke herrſ

zu ihrem Monopol zu machen. Nehmen wir z. B. die Perſön-
lichkeit, die ſich beim Tode Katkoff's am meiſten vorgedrängt
hat; Herr Déroulède war kürzlich der Held einer antigouverne-
mentalen Kundgebung der Art, daß ſie ernſte Gefahren für die
innere wie für die auswärtige Politik ſeines Landes ſchaffen
konnte. Wenn es auch nur im geringſten erhellte, daß er als
Parteimunn den Tod des berühmten moskowitiſchen Patrioten
benutzt hat, um nach Rußland zu eilen, ſo könnte aus dieſem
Schritte eine Blosſtellung entſtehen, welche die ruſſiſche Re
gierung nicht hinnehmen darf. Rußland hat ſich ſtets ſtrenge
enthalten, ſich in die inneren Angelegenheiten W n wie
eines jeden anderen Staates einzumiſchen. Mehr als je will
es dieſe Reſerve bewahren. Wenn aber unter dem Eindrucke
der Sympathien, welche die franzöſiſche Nation ihm angedeihen
läßt, ſeine wohlwollende und uneigennützige Meinung irgend
welches Gewicht bei dieſer hat und man dabei von einer mo-
raliſchen Unterſtützung reden kann, ſo ſrr dieſe Unterſtützung

wir erklären es offen der franzöſiſchen Regierung, ſo wie
ſie jetzt gebildet iſt. d. h. zu ſammengeſetzt aus Anhängern der
offenen und gemäßigten Republik, welche würdig und friedlich
daran arbeiten, Frankreich in dem Range zu erhalten, den es
im europäiſchen Gleichgewicht einneymen ſoll. Mit dieſer Re

ierung konnten ſich von Seiten Rußlands die freundſchaftlichen
eziehungen und das vollſtändige Einvernehmen herſtellenlaſſen welche heute herrſchen. Es iſt offenbar, daß Rußland

dieſe Gefühle nicht auf Diejenigen ausdehnen kann, welche in
dem Parteikampfe die eingefleiſchten Feinde des Miniſteriums
RouvierFlourens ſind und dieſes zu ſtürzen ſuchen. Uebri-
gens kann Rußland, ein Land der Ordnung und der Disciplin,
nur mit dem pactiren, der nicht dieſe für jede regelmäßige Ge
ſellſchaft und alle normalen Entwickelungen nothwendigen Prin-
zipien antaſtet.

Rußland. Ein vom 16. veröffentlichtes Geſetz beſtimmt,
daß ſämmtliche Eiſenbahngeſellſchaften, für deren Rein

ewinn die Regierung aufkommt, oder welche der Regierung
eld ſchulden, ihre Budgets dem Verkehrsminiſter zur Be

ſtätigung vorlegen müſſen.
k Tſchernjajew als publiziſtiſcher Nachfolger

Katkows. Nachrichten aus Paris ſprechen von den großen
Erwartungen, welche in dortigen chauviniſtiſchen Kreiſen an die
aus Moskau eingetroffene Mittheilung geknüpft we.den, daß
der General Tſchernjajew, früher Genera Gouverneur von
Turkeſtan 2c. die Redaktion des bisherigen Katkow'ſchen Organs,
der „Moskowskija Wedomoſti“ demnächſt übernehmen werde.
Der gänzlich verabſchiedete General lebt in Moskau, wo er
eine aus dem dortigen Kaufmannsſtante geheirathet hat
und gerade unter den großen Kaufherren r Verbind
ungen beſitzt. Während nu in Paris große Hoffnungen auf
dieſe Uebernahme der Redaktion Seitens des genannten Ge
nerals geſetzt werden, wird in Petersburg und überhaupt in
ruſſiſchen literariſchen Kreiſen dieſer Eventualität mit Be
dauern entgegenſehen, da man befürchtet, daß nach dem Bei
ſpiele des 1875--78 vom General Tſchernjajew redigirten
„Rußky Mir“ das den panſlaviſtiſchen Kreiſen wegen ſeines
eigenthümlichen politiſchen Charakters ſo liebgewordenen
Katkow'ſche Organ durch die neue Redaktion tief herab
ſinken wird.

Großbritannien. Auf eine Anfrage im Oberhaus wurde
regierungsſeitig mitgetheilt, daß die Unterhandlungen zum Zweck
eines internationalen Abkommens über die Verhinderung
des Verkaufes von Spirituoſen, Waffen und Munition

179. Jahrgang.

wo

an die Eingeborenen der Jnſeln des weſtlichen Stillen
Oze ans aufgegeben werden mußten, da die Vereinigten Staaten
den Beitritt verweigerten.

Bulgarien Uebernahme der Regierung. Geſtern
Vormittag wurde in Tirnowa ein Tedeum abgehalten,
welchem Prinz Ferdinand und die Mitglieder der Sobranje
beiwohnten. Darauf fand die Schließung der So-
branje-Seſſion ſtatt. Der Prinz ſprach hierbei fol
gende Worte:

„Jch danke Jhnen für Jhre patriotiſchen Bemühungen für
die unverſehrte Erhaltung der Kräſte des Landes. Jndem
a die Zügel der Regierung in die Hand nehme, err die Seſſion der Nationalverſammlung für
geſchloſſen

Ein neues Miniſterium hat der Prinz noch nicht ge
bildet und dürfte ein ſolches auch vor ſeiner Ankunft in
Sofia nicht gebildet werden.

Die Proklamation, welche der Prinz am 14. an
die Sobranje erlaſſen hat, lautet wie folgt:

„Wir Ferdinand I, durch Gottes Gnade und den Willen
der Nation Fürſt von Bulgarien, erklären, nachdem Wir den
feierlichen Eid vor der großen Nationalverſammlung in der
alten Hauptſtadt von Bulzarie geleiſtet haben Unſerm gelieöten
Volke, daß Wir die Zügel der Regierung ergriffen haben und
dieſelbe gemäß der Verfaſſung führen werden. Entſchloſſen,
alle Sorgfalt und alle Bemühungen für das Gedeihen, die
Größe und den Ruhm des Landes aufzuwenden und bereit,

Glück Unſer Leben zu weihen, halten Wir es in dem
ugenblick, wo Wir den Thron der glorreichen Könige Bul-

gariens beſteigen, ſür Unſere geheiligte Pflicht, dem braven
muthvollen Volke Bulgariens Unſern Dank auszuſprechen ſo-
wohl für das Vertrauen, welches daſſelbe Uns bezeugt hat, in
dem es Uns zum Fürſten wählte, als auch für ſeine patriotiſche
und weiſe Haltung während der ſchwierigen Zeit, die Unſer
Land durchzumachen hatte. Die heroiſchen Bemühungen welche
das Volk gemacht hat, um ſeine Rechte, ſeine Ere und ſeine
Intereſſen zu wahren, haben ihm die Sympathien der geſamm-
ten ziviliſirten Welt verſchafft und Allen den Glauben an ſeine
Le enskraft wie die Gewißheit eingeflößt daß das Volk in ſeiner
Entwickelung einer glänzenden und glücklichen Zukunft würdig
iſt. Wir danken auch den Regenten und Miniſtery für ihre
weiſe Führung der Geſchäfte; Dank derſelben haben ſie es ver
mocht, die Unabhängigkeit und Freiheit Unſeres Landes zu
retten. rferzengt daß Unſer Volk und Unſere tapfere Armee
ſi d um Unſe en Thron ſchaaren und Uns unterſtützen werden
bei allen Bemühungen für das Glück des Va'erlandes, rufen
Wir den Segen Gottes herab auf alle Handlungen, ſowie auf
alle Entſchlüſſe, welche Wir in Zuku ft faſſen werden. Es lebe
Bulgarien, das frei iſt in der Aurübung ſeiner W d

Ferdinand.
Prinz Ferdinand begab ſich am 14. und 15 nach

dem in der Nähe der Stadt Tirnowa befindlichen
Truppenlager und wurde von den Truppen enthu-
ſiaſtiſch begrüßt. Die Kommandeure der Garniſonen von
Widdin, Ruſtſchuk, Schumla, Varna, Tirnowa haben den
Prinzen perſönlich ihrer Ergebenheit und Treue verſichert,
von den Kommandeuren der übrigen Garniſonen gingen
dem Prinzen die gleichen Verſicherungen ſchriftlich zu.Die Dispoſitionen für die Reiſe des Prinzen, der Tir-

nowa am 16. verläßt, ſind abgeändert, der Prinz wird
am 16. in Gabrowo, am Mittwoch in Kaſanlik Aufent
a nehmen und erſt am Donnerſtag in Philippopel ein-
treffen.

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ beſchäftigt ſich heute
an leitender Stelle mit der bulgariſchen Angelegen-
heit und kommt zu dem Ergebniß, daß das Auftreten
des Koburgers „ein verſtärkter Bruch des beſtehen-
den Vertragsrechtes“ ſei, „den die deutſche Politik
nicht gutheißen könnte.“ Die Thatſache, daß dies der
dritte Sommer ſei, in dem rechtswidrige Vorgänge in
Bulgarien die Ruhe und Friedensausſichten, deren Be-
feſtigung allen Großmächten am Herzen liege, in Frage
ſtellen, könnten dem bulgariſchen Volke und ſeinen Führern
die Sympathien der Maächte, welche für die Erhaltung des
Friedens thätig ſeien, unmöglich erwerben.

Ueber die Coalition der Braunntweinbreuuer
ſchreibt die heutige Nationalliberole Correſpondenz:

„Die fortſchrittliche Preſſe ereiſert ſich auſs Lebhafteſte über
das Project einer Coalition der Branntweinbrenner
u möglichſt vortheilhafter Verwerthung ihres Productes. „irſehen einen Grund, ſich über dieſen Vorgang beſonders zu er

hitzen. Aehnliche Projecte ſind im Laufe der Erörterungen über
die Branntweinſteuerfrage wiederholt aufgetaucht und es war
vorauszuſehen, daß nach Abſchluß des Geſetzes ein ernſtlicher
Verſuch damit gemacht werden würde. Ob er gelingen wird,
muß die nächſte Zeit lehren. Die Schwierigkeit wird haupt-
ſächlich darin liegen, daß die Sache nur dann Erfolg haben
kann, wenn faſt die geſammte Production in die Hände der
Coalition gelangt, die große Mehrzahl der Brenner ſich dem
Bunde anſchließt. Daß das ſo einfach zu erreichen iſt, wie die
Urheber des Planes hoffen, möchten wir bezweifeln. Die pa
thetiſchen fortſchrittlichen Redensarten über die Schädigung der
wirthſchaftlichen und politiſchen Freiheiten der Nation verdienen
nicht ernſt genommen zu werden Aehnliche Vereinigungen der
Induſtriellen kommen unter allen Geſetzen und Wirthſchafts
ſyſtemen vor. nicht am wenigſten in den „Freieſten Ländern,
welche für die Bildung ſolcher und viel ſchlimmerer „Ringe

erade einen ganz beſonders günſtigen Boden zu bieten pflegen.
an denke z. B. nur an die amerikaniſchen Zuſtände mit ihren

Eiſenbahnringen und dergl. Es liegt auch gar kein Grund vor,
das neue Project als eine unvermeidliche Vorſtufe zum Reichs
monopol anzuſehen. Kommt der Plan zur Ausführung und
bewährt er ſich, ſo dürfte gerade in denjenigen Kreiſen, die
ſonſt dem Staatsmonopol günſtig geſinnt waren, die Neigung
für dasſelbe ſofort verſchwinden. Und wir wüßten auch nicht,
was die Reichsregierung für einen Anlaß haben ſollte, wieder
auf die alten Monopolprojecte zurückzukommen, wenn ihr ander
weitig ein reichlicher und ſicherer Ertrag aus dem Branntwein
geboten wird; es würde ſich auch in dem gegenwärtigen Reichs
tag eine Mehrheit für Monopolanträge nicht finden. Wir ſtehen
onach vor einem Project, welches geſetzlich zuläſſig und wirth-
chaftlich nicht bedenklicher iſt, als ähnliche bereits beſtehende

und unter allen Geſetzgebungen mögliche Unternehmungen, welches
uns aber bedeutenden thatſächlichen Schwierigkeiten zu unter
liegen und in ſeiner praktiſchen Ausführbarkeit noch ſehr zweifel
haft ſcheint (2? Red.). Jm übrigen iſt bei Erlaß des Geſetzes



allſeitig anerkannt worden, daß man alle praktiſchen Folgen
und Wirkungen zum voraus zu überſehen außer Stande ſei,
daß man zunächſt gewiſſermaßen nur eine Probe machen wolle.
Sollten ſich wirklich ſchwere wirthſchaftliche Nachtheile heraus-
bilden oder Conſeguenzen ergeben, die man bei Erlaß des Ge
ſetzes nicht beabſichtigt und vorausgeſehen hatte, ſo wird die ge
ſetzlich vorgeſehene dreijährige Reviſion Gelegenheit geben, etwaige
Fehler wieder gut zu machen.

Wir e an dieſen dem Projecte zuſtimmenden national
liberalen Artikel gleich folgende Nachrichten aus Berlin:

„Jm Centralhotel fand geſtern (16.) eine Verſamm-
lung von Spritfabrikanten unter Vorſitz des Herrn
Fabrikbeſitzers und Stadtrathes Ernſt aus Halle ſtatt,
welche das Project einer SpiritusMonopolbank er
örtert. Die Verhandlungen trugen zunächſt nur einen infor
matoriſchen Charakter; bisher wurden noch keinerlei Be
Aläſſe aßt. Wie der „Voſſ. Ztg. mitgetheilt wird, fand
as erwähnte keineswegs eine allgemeine Zuimmung. Zur Fortſetzung der Berathungen iſt eine weitere
erſammlung zu morgen Vormittag anberaumt worden.
erner berieth geſtern der Verein deutſcher Spiritus

abrikanten in Berlin über das Project der Gründung
einer Geſellſchaft für Spiritusverwerthung. Die
Verhandlungen wurden vertraulich geführt, doch will die
„Nat. Ztg. wiſſen, daß ſich in den Debatten eine princi
pielle Zuſtimmung zu dem Projecte geltend machte.
Eine geſtern in Poſen ſrattaewatte zahlreich beſuchte Ver
e rdnna der Brennereibeſitzer der Provinz Poſen
loß der Spiritusbrenner Coalition beizutreten. Nach

dem Berl. J ſind auch der Schleſiſche Bankverein,
die Breslauer Discontobank und die Darmſtädter Bank für
die Betheiligung an dem neuen SpiritusProjecte gewonnen.

Erſte konſtituirende Generalverſammlung
des Evangeliſchen Bundes zu Frankfurt a. M.

ß Frankfurt a. M., 16. Anguſt.
Wir tragen zu den

Frankfurter Blättern das Folgende nach.
Graf von Wintzingrrode Bodenſtein und Herr Pfarrer

S ſprachen kurze Begrüßungsreden. Letzterer
betonte hierbei das leidlich friedliche n der Confeſſionen und gedachte der beſonderen Verhältniſſe des Erwerbs-
lebens, welche hier ohnehin zur Gemeinſchaſt mahnten, aller
dings auch der Gleichgültigkeit in religiöſen Dingen Vocſchub
leiſteten. Je ſchneller es dem Evangeliſchen Bunde gelinge,
die vielfach zerſplitterten, feindlich einander ausſchließenden und
bekämpfenden Kräfte des Proteſtantismus zu ſammeln, deſto

1 eſtern veröffentlichten Mittheilungenüber die geſellige Vorverſammlung im Frankenbräu nach den

e

desvorſtand und durch Generalverſammlungen vertreten. Der
Bundesvorſtand iſt ein engerer und weiterer.

Zu s 2 welcher ſich auf das im erſten Aufruf enthaltene
Programm bezieht beantragte der proviſoriſch erweiterte Vor
ſtand folgende Deklaration; „Aus Anlaß von Anträgen des
Württemberger Landesvereins und des Oberlauſitzer Zweigver
eins erklärt der Ev, Bund in ſeiner konſtituirenden Verſamm
lung hiermit ausdrücklich, daß er mit ſeinem Programm durch
aus nicht beabſichtige an dem Bekenntnißſtand der einzelnen
deutſchen evang. Landeskirchen etwas zu ändern.

Nach erfolgter Conſtituirung des Bundes wurde ein
rmg folgendes Telegramm an den Katſer be-

oſſen:
„Ew. kaiſ. und eng Majeſtät bringt der evangeliſche

Bund zur Wahrung der deutſchen proteſtantiſchen Jntereſſen
auf ſeiner erſten Generalverſammlung zu Frankfurt a. M. im
Namen ſeiner zur Zeit etwa 10 Mitglieder aus allen
Theilen Deutſchlands in tieſſter Ehrfurcht ſeine r

dar. Möge es dem Bunde in ſeinem Streben, die
lieder der evangeliſchen Kirchen Deutſchlands in ihrem

Glauben zu feſtigen und zu einigen, durch Gottes G ade ver
gönnt ſein, unter Ew. Majeſtät glorreichem Scepter unſerem
ſheueren Vaterlande zu dienen und ihm die Segnungen der
Reformation zu erhalten und zu mehren.“

Der Schriftführer, Conſiſtorialrath Leuſchner (Merſe-
burg), gab ein Bild über die Ausbreitung des Bundes. der
jetzt etwa 2000 Geiſtliche und 8000 Laien (unter den letzteren
1329 Lehrer und 209 Frauen) zu Mitgliedern zählt. Jn Würt-
temberg iſt es bereits gelungen die Geiſtlichen aller Richtungen
zuſammenzuſchließen. Die Organiſation iſt noch nicht in ganz
Deutſchland durchgeführt, Land und Provinzial Vereine be
ſtehen gegenwärtig 9, in Bildung begriffen ſind 7. Das vor 7

onaten zu ſiebzigſt in Erfurt begonnene Werk ſer aber ge-
ſichert. Noch aber ſe im Norden und Onen für den Beitritt

u wirken. Schließlich referirte Redner über die Organiſation,ſeit ſie bis jetzt gediehen iſt. Die Stunde werde doch ſchlagen,
wo die deutſchen proteſtantiſchen Staaten, vor Allem Preußen,
wo auch das neue deutſche Reich den Kampf ſeinerſeits wieder
aufnehmen müſſen gegen den römiſchen Erbfeind; dann ſolle es
ſich nicht wiederholen, was jetzt dieſem Kampfe die Kraft nahm,
daß den Führern im Kampfe fehlte das hinter ihnen ſtehende
Volk. Dann werde auch der Sieg nicht fehlen. Nachdem der
Vorſitzende des Preß-Comités, Profeſſor Dr. Rippold aus Jena,
ein Bild der Thätigteit deſſelben gegeben und der Schatz meiſter
der Verſammlnung, v. Voß-Halle, mit einem günſtigen Kaſſen
bericht erfreut hatte, erfolgte eine vertrauliche Beſprechung
a. über die intercosfeſſionellen Verhältniſſe, insbeſondere den
numeriſchen Rückgang des evangeliſchen, wie des deutſchen

Elements in den preußiſchen Oſtprovinzen; b. über die katholiſche

fart. die Zahl derer wachſen, welche ſich in den Dienſt des
undes ſtellen. Es gäbe auch hier Viele, denen es unheimlich

zu Muthe ſei bei der neueſten kirchenpolitiſchen Konſtellation
im deutſchen Vaterlande, welchen es zwar ferne liege, die
Schachzüge meiſterhafter Staatskunſt zu meiſtern, welche aber
das Urtheil über ihre heiligſten Angelegenheiten und ihr Ver
halten, wo es ſich um die höchſten, beſten Güter handle, nicht
ab ängg machen können, noch wollen, von den Wechſelfällen
hoher Politik denen es bedenklich erſcheine, wenn ſie die reli
gigen und kirchlichen Güter als Tauſchobjekte und Kompenſation

ehandelt ſehen. Sie ſehen die proteſtanriſche Kirche, ſie ſehen
den köſtlichen Erwerb der Reformation gefährdet, inſonderheit
durch diejenigen, welche nicht müde würden zu wiederholen, es

äbe nur zwei Mächte. die Militärgewalt oder die Gewalt des
aiſers, und die göttliche Gewalt, ſie allein ſeien im Stande,

uns zu ſchützen vor revolutionärer Vernichtung unſerer ge-
ſammten Kultur. Rom ſei nicht der gefährlichſte Gegner, der
ſchlimmſte Feind ſei im eigenen Lager; in unſerer Zerſplitterung,
in der Unſitte, theologiſche und kirchenpolitiſche Gegenſätze und
Unterſchiede auf das religiöſe Leben zu übertragen; daß man
ſich gegen einander abſcheide, ſtatt ſich kennen zu lernen. Werde
man in Demuth einig, ſo werde man durch Einigkeit ſtark ſein.
Wenn man ſie (die Mitglieder des „E. B.') verläſtere als
Friedensſtörer, ſo würden ſie ſich doch erweiſen als Friedensſifter. als Gotteskinder und das Werk werde ein Werk aus
u zum Frieden werden. (Beifall.) Prof. Köſtlin über-

rachte die Grüße Süddeutſchlands und wünſchte ebenfalls, daß,
wie die rolitiſche Mainlinie hinweggeräumt ſei, ſo auch die
Unterſchiede in der evangeliſchen Kirche aufgehoben würden.

Zur Eröffnung der erſten Verſammlung waren 176
auswärtige Theilnehmer angemeldet. Der allgemeiren Ver
ſammlung ging eine geſchloſſene voraus, in welcher in erſter
Linie geſchäftliche Angelegenheiten erledigt wurden. Die Ver-
ſammlung wurde durch das Abſingen des Liedes „Wach' auf,
du Geiſt der erſten Zeugen“ 2c, und durch Gebet, welches Herr
Prof. Dr. Witte aus Schulpforta ſprach, eröffnet. Zum Vor
ſitzenden wurde Herr Graf von Wintzingerode, zum Stell
vertreter Herr Conſiſtorialrath Dr. Ehlers von Frankfurt er
wählt. Der Vorſitzende erinnerte daran, daß die heutige Ver
anzu eine nichtöffentliche ſei, Geheimniſſe ſollten nicht ver

andelt werden; gegen eine objektive Berichterſtattung habe man
t Jn die Tagesordnung eintretend, wurde

der evangeliſche Bund durch die Annahme des aus
9 Paragraphen beſtehenden Statuts conſtituirt.-

Der s 1 lautet: „Der „Evange iſche Bund zur Wahrung der
deutſchproteſtantiſchen Jntereſſen will, gegenüber den äußeren
und innern Gefahren, welche den deurſchen Proteſtantismus be

nichts einzuwenden.

J

fte r Reformbewegung in Deutſchland, der Schweiz und Oeſterrrich,ſchneller werde, wie überall in Deutſchland, ſo auch in Frank eingeleitet durch Herrn Profeſſor Dr. Beyſchlag- Halle a. S

Die XXVIII. General-Verſammlung des Vereins
dentſcher gngenieure.

—ur. Leipzig, 16. Auguſt.
Nachdem der Herxr Vorſitzende Herrn Jngenieur Busley

für den äußerſt intereſſanten Vortraa den Dank der Verſamm-
lung ausgeſprochen hatte, ergriff Hr. Dr. von Haaſe, in Firma
Breitkopf und Härtel, das Wort zu ſeinem Vorträge: „Die
Entwickelung des Buchgewerbes in Leipzig. Als all-

emein intereſſant erwähnen wir aus dem Vortrage Folgendes
Zur Jetztzeit iſt unſere Stadt der Verkehrsort von mehr als
5000 Buchhändler-Firmen und das alljährlich von hier zum
Verkauf kommende Bücherquantum beträgt über 9 Millionen
Kilo. Die jährlichen Baarzahlungen betragen ca 14 Millionen
Mark: theils in wöchentlichen, theils in jährlichen Terminen.
Bekannt iſt ja allgemein, daß zu Oſtern die Buchhändler hier

egenſeitig abrechnen; hierdurch wird wieder alljäsrlich ein Um
aßz von 6 Millionen erzielt. Auch dieſem Herrn Redner, der

in ſeinem Vortrage die früheſten Anfänge des Buchgewerbes,
die einzelnen Stadien ſeiner Entwickelung und die jetzigen Er
rungenſchaften auf dieſem Gebiete in feſſelnder Weiſe der Ver
W und Augen führte, wurde der Dank der Verſamm-
lung zu Theil. Nach Beendigung der Sitzung kehrten auch die
Dainen von ihrer Ausfahrt zurück: von den beſuchten Etabliſſe
ments zeichnete ſich die Deutſche Ediſon Geſellſchaft durch ihre
Vorführungen des elektriſchen Lichtes in Bezug auf ſeine An

wendung in der Haus wirthſchaft aus. Dem Programm gemäß

Generallieuten nt von Tſchirſchky und Böyendorf.

begann 23 Uhr das Feſteſſen, an dem ca. 500 Herren und
Damen theilnahmen. Nicht lange dauerte es, und in dem
prächtig mit Blumen und Pflanzen geſchmückten, von den Tönen
der Capelle des 107. Jnfanterieregiments durchrauſchten Saale
entwickelte ſich ein reges Leben. Von Ehrengäſten bemerkten
wir die Herren Rector Magnificus Prof. Vr. Schmidt Ober
bürgermeiſter Dr. Georgi, Bürgermeiſter Vr Tröndlin W

r. Com-
merzienratz Wolf toaſtete auf Jhre Majeſtäten den König
Albert und den Kaiſer, Hr. Regierungsrath Merz auf den
deutſchen Gewerbefleiß. Hr. Vereinsdirektor Grashof auf Leipzig,

r. Dr. Georgi auf den Jngenieur-Vere.n, der Hr. Rector
agnificus auf die techniſchen Wiſſenſchaften und Hr. Profeſſor

Zeemann auf die Damen. Nach Aufhebung der Tafel gelangten
drei von Mitgliedern des Stadttaeaters aus abee Schwänke

drohen, dazu mitwirken, daß dem deutſchen Volke die Segnungen
der Reformation erhalten und immer weiter erſchloſſen werden.
Als Jahresbeitrag iſt 1 für Männer, wie Frauen feſtgeſetzt
Angehörige anderer Nationen und Konfeſſionen können als
Freunde Aufnahme finden. Der Bund wird durch einen Bun

ur Vorſtellung die ſichtlich amüſirten. Ein Ball hielt die
Feſttheilnehmer noch lange Zeit in antmirter Stimmung zu-
ſammen.

2. Verhandlungstag.
Während die Damen eine Beſichtigung des Verſandt Ge

ſchäfts von Meyu. Edlich in Plagwitz und der Hofpianoforte Fabrik
von J Blüthner unternahmen beſchäftigte ſich die Verſammlung
mit wichtigen Angelegenheten, die zum großen Theil den Verein
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betrafen. Herr Profeſſor Boch eröffnete die Sitzung. Wieder
gewählt wurden auf weitere 2 Jahre die Herren Commerzien.
rath Wolff- Buckau als erſter und Herr Frederkinz
zweiter Vorſitzender des deutſchen Jngenieuc Vereins. Beide
Herren nahmen an. Als nächſten Verſammlung?ort wählte
man Breslau. Der Rechnungs- Abſchluß wurde von den ge
wählten RKeviſoren geprüft und richtig befunden. Zur Verband
lung gelangten folgende den Verein betreffende Gegenſtände
Für Preis aufgaben werden für das künftige Jahr 5 00 Mi
vewilligt, der Ausdruck „Preisausſchreiben“ jedoch fällt zum
Theil weg; dafür tritt der Ausdruck: „Zu techniſchen Zwecken
ein. Dem Geh. Bergrath Kloſtermann, der um das
Patentgeſetz verdient oemacht hat, ſoll ein Denkmal geſetzt
werden. Für ſeine binterlaſſenen 4 unmündigen Kinder be
willigt der Verein eine Unterſtützung von 1000 Mk. Der An-
tra des Hamburger Bezirksvereins, „Errichtung von Kammernfür techniſche Streitigkeiten bei den Landgerichten“ wird nicht
zur Discuſſion geſtellt ſondern bis zur nächſten Verbandlung
vertagt. da für die No hwendigkeit ihrer Errichtung nicht Be
wei e genug vorliegen.

Heer und Marine.
s Deutſchland. Wie die „Lothringer Zeitung meldet,wurde am 15. Vormittag der Profeſſor am Lyceum in

Nancy. Jenot, unter dem Verdachte der Spionage auf
dem Glacis des Forts Alvensleben verhaftet, nach dem Gou
vernement gebracht, wo ſeine Perſonalien feſtgeſtellt wurden,
und dann ins Unterſuchungsgefängniß abgeführt. Jenot iſt
aus Lorry bei Arf wo er die Sommerferien zubrachte. Er
wurde übrigens geſtern Mittag wieder aus der Haft entlaſſen.

chiffsbewegungen. S. M. Kreuzer „Nautilus“, Kom
mandant Kapitän Lieutenant von Hoven, iſt am 15. Auguſt in
Zanzibar eingetroffen. Dampfer „Hohenſtaufen“ mit der ab-
gelöſten Beſatzung S. M. Kreuzers „Adler“ hat am 16. Auguſtvon Sydney die Henreiſe angetreten Der Dampfer „Salier“
mit der abgelöſten Mannſchaft S. M. Kreuzer „Nautilus“ und
„Albatroß“ iſt am 15. d. in Bremerhafen eingetroffen.

Aus Wilhelmshaven, 16. Auguſt, wird berichtet: Bei
dem heutigen Stapellauf des Kreuzers A hielt Vizeadmiral
Graf Monts die Taufrede. Das Schiff erhielt den Namen
„Schwalbe“.

—ld. Vom Johanniter-Orden. Berlin, d. 16. Auguſt.
Während jetzt faſt in allen Diakoniſſen-Mutterhäuſern wieder
Platz zur Aufnahme von VLehrpflegerinnen des Johanniter
Ordens iſt, reſp. in nächſter Zeit Plätze frei werden, gehen in
letzterer Zeit die Anmeldungen hierzu ſehr ſpärlich ein. Bisher
warden vom Johanniter Orden 150 Lehrpflegerinnen ange
nommen, von denen 1 geſtorben 21 ſich als unbrauchbar er
wieſen oder zurücktraten; 1 den Lehrkurſus beendigte ohne die
Qualifikation zu erreichen 2 ältere Damen baten, ſich dem
Orden unterſtellen zu dürfen, um im Kriegsfalle im Diakoniſſen
hauſe Bethanien zu Breslau auszuhelfen 3 endlich zum Dia-
V ee übergetreten ſind, ſo daß noch 122 verbleiben.
Dieſe vertheilen ſich auf die Ordensprovinzen, wie folgt 1. Oſt
und Weſtpreußen 2; 2. Brandenburg 19; 3. Pommern 22;
4. Poſen 2; 5. Schleſien 22; 6. Provinz Sachſen mit dem Herzog
thum Braunſchweig und den thüring. Staaten 18; 7. ewig
Holſtein 6; 8. Hannover 5; 9. Weſtfalen 7; 10. Rheinprovinz 12.
11. Württemberg 1; 12. Mecklenburg 5; 13 Sachſen 1;
14. Großherzogthum Heſſen. Regier.-Bez. Caſſel und Frank-
furt a M. keine. Von den 122 Lehrpflegerinnen ſind 29 bereits
zu dienenden Schweſtern des Johanniter-Ordens vom durch-
lauchtigſten Herrenmeiſter ernannt worden und folgen bis Ende
dieſes Jahres die übrigen Lehrpflegerinnen, ſo daß von den 70
Plätzen in Digkoniſſenhäuſern und 4 Plätzen in anderen Kranken-
i im November 57 Plätze, im Dezember 59 und im

anuar 1838 68 Plätze frei ſind. Aus adligen Häuſern ſind
66, aus Paſtorenhäuſern 12, aus Beamtenhäuſern 6, aus ſonſtigen
Lebensſtellungen 38 Lehrpflegerinnen. Unter den Adligen be
findet ſich noch eine Paſtorentochter. Unter den 3 zum Dia-
koniſſendienſt übergetretenen Damen befand ſich ein adliges
Fräulein, eine Paſtorentochter und eine Beamtentochter.

Colombey, Vionville und Gravelotte.
Nachdem nun bereits 17 Jahre verfloſſen ſind, ſeitdem jene

drei großen Schlachten vor der jungfräulichen Feſtung
Metz am 14., 16. und 18. Auguſt 1870 geſchlagen wurden, findet
man in den Reihen der Offizier-Korps unſerer Armee,
welche die Erinnerung an jene denkwürdigen Tage feſtlich be
gehen, nur noch ſehr wenige Offiziere, welche an den Kämpfen
perſönlichen Antheil genommen haben. Offiziere, welche am 14,
16. oder 18. Auguſt 1870 unter derſelben Regiments-
Nummer bereits mitgefochten haben, welche ſie hente führen,
dürften in den einzelnen Regimentern nur 2 oder 3, in vielen
gar keine mehr vorhanden ſein. Nach einem Zeitraume von 17
Jahren finden wir ſchon im Allgemeinen in der alljährlich er
ſcheinenden Rang- und Quartierliſte der Armee in Folge des
Ab und Zuganges, welchen ein OffizierKorps durch Todesfälle.
Ausſcheiden aus dem aktiven Dienſt, außergewöhnliche Avan-
cements, Verſetzungen und Neu Ernennungen erfährt kaum noch
die Hälfte der früheren Namen bei den einzelnen Regimentern
wieder. Und heute fehlen außer dem gewöhnlichen durchſchnitt
lichen Abgange in der Rangliſte noch die zahlreichen Namen
derjenigen Officiere, welche damals auf dem Felde der Ehre
veblieben ſind, und nur gering iſt noch die Anzahl der Mit-
kämpfer der Schlachten von Colombey, Viounville und
Gravelotte. Dieſe Namen ſind die darch den Kaiſer für
die drei Schlachttage beziehungsweiſe 14. 16. und 18. Auguſt
1870 feſtgeſetzten Bezeichnungen, und dieſe Namen werden
dieſelben in der Weltgeſchichte führen. Alle anderen Benennun
gen können nicht als offiziell gelten und beru en nur auf
willkürlichen Bezeichnungen ſeitens einzelner Truppentheile, welche

S5FFMàM SDie totale Sonnenfinſterniß vom 19. Aug.
1887 in Halle und 20meiligem Umkreis.

Ueber die totale Sonnenfinſterniß, welche uns als
höchſt ſeltenes und ſehenswerthes Ereigniß (denn es kommt
für einen beſtimmten Ort nur einmal in 150—200 Jahren
vor) am 19. Auguſt d. J. bevorſteht, iſt bereits in Nr.
175 der „Hall. Ztg.“ ein eingehender Aufſatz allgemeinen
Jnhalts gebracht worden. Es erübrigt noch, die Er-
ſcheinungs und Sichtbarkeitsverhältniſſe für unſere
Gegenden zu ſchildern, und in dieſer Beziehung ſollen
die nachfolgenden Zeilen dem Leſer alles Wichtige mit
en die Angaben, Berechnungen c. mußten jedoch des

aumes wegen auf Halle und einen um Halle gezogenen
Kreis von 20 geogr. Meilen Halbmeſſer beſchränkt werden.
Dies Gebiet umfaßt 1256 geogr. Quadratmeilen, und die
Grenze iſt keineswegs ſo ſtreng gezogen, daß nicht alles
Nachſtehende n für die nahegelegenen Orte au rer
des Kreiſes, z. B. Koburg, Kottbus, Havelberg, Hildes
heim, noch volle Gültigkeit hätte.

Jn dem gedachten Gebiete iſt die Sonnenfinſterniß
des 19. Auguſt überall als partiale (mit nicht vollſtän-
diger, aber durchweg ſehr bedeutender Verfinſterung der
Sonne), in einem h Theile außerdem als
totale (mit vollſtändiger Verfinſterung der Sonnenſcheibe)zu ſehen. Um ſich über die gögrapyiſche Vertheilung der

verſchiedenen Erſcheinungsformen Klarheit zu verſchaffen,
nehme man eine nicht zu kleine Karte von Mittel und
Norddeutſchland (im Maßſtabe von 1: 2500000 oder
goßer und ziehe mit Lineal und Bleiſtift eine gerade

inie von Bremen über Erfurt nach Nordbayern, etwa
bis zu dem Städtchen Münchberg zwiſchen Hof und
Kulmbach. Auf dieſer Linie ungefähr fällt die
größte Verfinſterung mit dem Sonnenaufgange
zuſammen. Die Bewohner weſtlich von der Linie ſehen

nur die zweite Hälfte der ganzen Erſcheinung, weil wäh
rend der erſten Hälfte die Sonne für ſie noch unter dem
Horizonte ſteht; letztere geht für ſie zum Theil verfinſtert
auf, aber derart, daß der unverfinſterte Theil im Wachſen
begriffen iſt ſie ſehen die Finſterniß nur par-
tial. Die Bewohner öſtlich der Linie Bremen-Erfurt
innerhalb unſeres Gebietes ſehen die zweite Hälfte der
Finſterniß und dazu noch einen Theil der erſten Hälfte;
für ſie geht die Sonne auch theilweiſe verfinſtert aber
derart, daß der unverfinſterte Theil zunächſt noch kurze
Zeit ab und dann erſt wieder zunimmt. Dabei ver
ſchwindet für ein beſtimmtes Stück des Gebietes die Sonne
zeitweilig ganz hinter der Mondſcheibe und die Finſter-
niß wird total. Um die Gegenden, wo dies ſtattfindet,
auf der Karte abzugrenzen, ziehe man mit Bleiſtift fol
gende zwei weitere Linien die nördliche Grenze der To
talität (vollſtändigen Verfinſterung) von Stargard in
Pommern über Stendal und Braunſchweig, die ſüd-
liche von Spremberg a. d. Spree über Oſchatz, Zeitz
und Jena auf Kranichfeld (2 Meile SSW. von
Weimar), beide bis zum D rchſchnitt mit der Linie Bre-
menErfurt-Münchberg. Zwiſchen den ſo gezogenen beiden
Grenzen erblickt man alſo die Finſterniß auf kurze Zeit
total (vor- und nachher partial). Dagegen bleibt nörd
lich von der nördlichen Grenze ein ganz ſchmaler Strei-
fen der Sonne am linken oberen, ſüdlich von der ſüdlichen
Grenze ein eben ſolcher Streifen am rechten unteren Son-
nenrande unverfinſtert, d. h. u hier ſieht man wieder
die Finſterniß nur partial. Endlich I man noch
die für ſpätere Berechnungen nöthige Mittellinie der To
talität von Bleicherode (2 Meile WSW. von Nord
hauſen) über Bernburg und Luckenwalde nach Schwe-
rin a. d. Warthe. Die Breite des Gebietes, in welchem
die Totalität zu beobachten, beträgt in unſerer Gegend
etwas über 22 Meilen, doch laſſen ſich ſeine Gren-

zen nur mit einer Unſicherheit von etwa l Meile
vorausbeſtimmen; daher kann man auch nicht ſagen,
ob ſolche Orte, die auf oder nahe an den Grenzen liegen,
die Erſcheinung noch total erblicken werden oder nicht,
und muß in dieſer Beziehung die Entſcheidung von ge
nauen Beobachtungen am 19. Auguſt ſelbſt e warten.
Den weſtlichen Abſchluß des Totalitätsgebietes bildet eine
kleine von der Linie Bremen-Erfurt-Münchberg durch-
ſchnittene Region, in welcher die Totalität während
des Sonnenaufgangs eintritt. Die Grenze dieſer
Region läuft folgendermaßen: Vom Durchſchnitt der
Weſer mit dem 52. Breitenkreis über Höxter, öſtlich
an Kaſſel, dem Meißner, Eiſenach und dem Jn-
ſelsberg vorüber, das Eichsfeld, Gotha und Arn-
ſtadt umſchließend, in die Gegend von Jena, dann in
antgegengeſe ter Richtung um Jena, Artern, Werni-
erode und Goslar herum bis zum Anfangspunkt.
nnerhalb dieſer Umgrenzung ſieht man alſo am 19. Aug.

die Sonne als völlig verfinſtert gar nicht richtig auf
gehen, denn auch der ſilberne Strahlenkranz, der wäh-
rend der Totalität von der Sonne bei W Stande
übrig bleibt, wird hier wegen der Dunſtmaſſen des Hori-
ontes wohl wegfallen oder nur ſchwach erſcheinen.
eht man von der zuletzt abgegrenzten Region in dem

Totalitätsgebiet weiter nach Oſtnordoſt, dann hat ſich die
Sonne bei Eintritt der Totalität wenigſtens ſchon ſo weit
über den Horizont gehoben, daß man das Erlöſchen desletzten S ten in Folge der Verdeckung durch
den Mond ſehen kann; wieder ein Stück oſtnordöſtlich
(z. B. in Halle) hat ſich die Sonne bei Beginn der To-talität bereits vom Horizonte losgelöſt und ſchwebt frei,

wenn auch noch dicht über ihm; auf einer über Magde-
burg und Leipzig gezogenen Linie endlich und noch
weiter oſtnordöſtlich davon ſteht ſie während der Totalität
hoch genug, daß man nach der Anſicht von Fachleuten die
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rentagen den Namen des Oris beilegen, wo ſie ſpeziellStern en ſind, beziehungsweiſe ihre hauptſächlichſten

ere erlitten haben. So ſprechen die Gardetruppen z. B.Rerbet 18. Auguſt von St. Privat, die Truppen, welche 1870

dem X. Armee-Korps angehörten und di GardeDragoner-
Brigade für den 16. Auguſt von Mars la Tour u. ſ. w. Gelegertlich wollen wir hier noch darauf hinweiſen, daß zufälliger-
weiſe die abgerundeten Zahlen der Verluſte auf deutſcher
Seite mit den Daten der drei heißen Schlachttage koereſpon-
diren. Die deutſchen Truppen verloren am 14. Auguſt 1870
in der Schlacht bei Colombey 14 000, am 16. bei Vionville
16 000 und am 18. Auguſt bei Gravelotte 18 000 Mann. Die
Verluſte der Franzoſen an allen drei Tagen waren höher.

Erdkunde, Kolonien, Reiſen.
Außer dem Premierlieutenant Kund, welcher ſich in

Hamburg nach Kamerun irre hat, ſind für die Expe-
dition und wiſſenſchaftliche Station noch der gegen
wärtig im Berliner botaniſchen Garten beſchäftigte Botaniker
Braun, Sohn des früheren Direktors des Gartens, der Zoologe
r. Weißborn aus Jena und der Marine Aſſiſtenzarzt
Dr. Grotrian von dem in Weſtafrika ſtationirten Kanonen-
boot „Cyklop“, der letztere allerdings wahrſcheinlich noch nicht
definitiv, berufen worden. Die Expedition wird beſtimmt Züge
und Aueflüge ins Jnnere unternehmen.

Halle, den 17. Auguſt.
(Der Abdruck unſerer Lokalnachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet
Die Na r daß Jhre Majeſtät die Kaiſerin

auf der Reiſe von Eiſenach nach Berlin unſere Stadt
paſſiren werde, hatte geſtern Nachmittag eine große Men
ſchenmenge auf dem Thüringer Perron unſeres Bahnho-
fes verſammelt. Um 4 Uhr 30 Min. fuhr der von der
hohen Frau benutzte Extrazug, beſtehend aus einer Loco-
motive, dem Wagen für die den Zug begleitenden Beam-
ten des EiſenbahnBetriebs-Amtes, einem Gepäckwagen,
zwei Salonwagen und einem Wagen 1. und 2. Klaſſe
ein. Die Kaiſerin, welche bei der Einfahrt am Fenſter
ſaß und von den auf dem Perron Verſammelten ehr-
furchtsvoll begrüßt wurde, erhob ſich und dankte für die
ihr brauſend entgegen ſchallenden Hochs durch huldvolles
Verneigen. Als der Zug dann auf die Magdeburger
Seite übergeführt war, und dort noch einige Minuten
bis zur Abfahrt verſtrichen, trat die erhabene Gemahlin
unſeres allverehrten Kaiſers nochmals ans Fenſter, um
den ihr auch hier wieder zujubelnden Unterthanen ihren
Dank für dieſe Ovation auszudrücken. Um 4 Uhr 40
Min. ſetzte dann der Zug ſich wieder in Bewegung, noch
lange begleitet von den donnernden Hochs der Menge.
Ein offizieller Empfang fand nicht ſtatt, von den Spitzen
der Behörden bemerkten wir nur Herrn Oberſt Krähe
nebſt Adjutant.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaſten.
Berlin. Prof. Graf Solms hat die Berufung nach

Berlin abgelehnt. Jetzt ſoll Prof. Wittmack als Nachfolger
Eichler's in Ausſicht genommen ſein. Wittmack, der ſich in
der Leitung des landwirthſchaftlichen Muſeums bewährt hat,
vertritt den Verſtorbenen ſchon inſofern, als er deſſen Vorleſungen
übernommen hatte. D. Weinſtein ſind von der Akademie
der Wiſſenſchaften 1500 M. zur Beobachtung der magne- D
tiſchen Erdſtr öme bewilligt worden.

Breslau. Die Wahl des ord. Profeſſors, Geh. Raths
Dr. Fritſch zum Rector der Univerſität für das Studienjahr
1887/88 iſt, wie man uns mittheilt, beſtätigt worden.

Todesfälle und Rekrologe.
Geſtorben ſind:n Paris der Gründer der claſſiſchen Muſikaufführungen

Pasdeloup.
Eine in der Theaterwelt wohlbekannte und wohlrenommirte

Perſönlichkeit, Theaterdirector Georgi in Warmbrunn.
Jn Kopeuhagen der Schriftſteller Profeſſor Meyer

Aron Goldſchmidt. JJn Hamburg der auch als Schriftſteller auf dem national
ökonomiſchen Gebiete bekannte Chefredakteur der „Ham-
burgiſchen Börſenhalle“, Heinrich Dannenberg.

Aus aller Welt.
Das Urbild des Zwückauer. Jm alten Feſtungsgraben

hinter der Herkulesbrücke zu Berlin entſteht eine Reihe von
Prachtbauten, welche dem Bahnhof Börſe nach Möglichkeit auf
den Leib rücken. Jhnen iſt auch das große Eckhaus an der
Brücke Burgſtraße 29, zum Opfer gefallen. Hier hatte das
Urbild des „Zwückauer“ ſein Bank und Colonialwaarengeſchäft,
Joſeph Leipziger. David Kaliſch, welcher einſt bei ihm im Ge
ſchäft thätig war, z deſſen Sprechweiſe im Kladderadatſch ver
ewigt.Stabirate N., ſeinem damaligen Lehrling, „ſüh eunmal, ob ös

ſp. ach nach Zeit mit ſonorem Baß: „Was Sü nur von
düſem Bleuchrö

unten zu erwähnenden charakteriſtiſchen Totalitäts-Erſchei-
nungen einigermaßen gut beobachten kann. Jndeſſen ſind
dieſe Vorausſagungen nicht als ſicher zu bezeichnen.

Sind die beſchriebenen Linien richtig in die Karte
einge e ſo weiß jeder Leſer, welche Erſcheinungsformder di terniß er für ſeinen Wohnort zu erwarten hat;
außerdem muß er aber auch die Zeitpunkte kennen, auf
welche für ihn die wichtigſten Augenblicke der Erſcheinung
fallen, nämlich die größte Verfinſterung und das
Ende der ganzen Finſterniß (denn der Anfang iſt
in unſeren Gegenden, weil lange vor Sonnenaufgang
fallend, nirgends zu ſehen). Zur Berechnung dient fol
gendes einfache Verfahren: Man meſſe auf der Karte aus,
wie weit der fragliche Ort in oſtnordöſtlicher oder weſt
ſüdweſtlicher Richtung (auf dieſe Richtungen, parallel zur
Mittellinie der Totalität, iſt gut zu achten von der
Linie BremenErfurtMünchberg entfernt iſt, und halte
feſt: Auf der letztgenannten Linie fällt die größte
berfinſterung mit Sonnenaufgang zuſammen,ür jede geogr. Meile oſtnordoſtti tritt ſie um

inute ſpäter, für jede Meile weſtſüdweſt-
lich Minute früher ein Den Sonnenaufgang,
d. h. den Augenblick, wenn der Sonnenmittelpunkt über
den idealen, durch keine Bäume, Häuſer, Bodenerhebungen
c. verdeckten Horizont emportaucht,. findet man, indem man
die geographiſche Breite des Ortes auf der Karte aus
nißt und Folgendes beachtet: Am 19. Auguſt geht die
Sonne für 50 Grad nördlicher Breite um 4 U.
6 Min., für r e n nördlicher umMinute früter au Bei Benutzung einer guten
darte und ſorgfältiger Ausmeſſung beträgt der Fehler

ieſer Berechnungsweiſe nur Bruchtheile in einzelnen
Fällen allerdings hohe e einer Minute.
das Ende der ganzen Finſterhiß kann man, eben-
alls ohne bedeutenden Fehler, in iſeren Gegenden 54

Zwückauer wieder im Kladderadatſch paradirte. Die Redens
art, „Jch habe Mumm“, ſtammt von ihm. Er pflegte ſeine
Neigung zu einem Unternehmen in den claſſiſchen Worten aus
zudrücken: „Uech habe eunen gewüſſen animum“.

Ein harter Schädel. Aus Philippopel berichtet man
das folgende faſt unglaubliche Kurioſum. Em gewiſſer Sawa
Nikolow wollte einigen Freunden demonſtriren, daß er einen
harten Schädel habe zu dieſem Behufe zerſchlug er mehrere
Nüſſe mit der Stirn. Um jedoch die Härte des Schädels noch
mehr auf die Probe zu ſtellen beantragte einer der Anweſen
den, Nikolow möge ein Eiſen im Gewichte von einem halben
Pfunde nehmen und mit dieſem auf ſeinem Kopfe die Nüſſe zer
ſchlagen. Nikolow ging darauf ein; als er jedoch den erſten
Schlag auf die auf ſeinem Kopfe befindliche Nuß führte ſchlug
er ſich ein tiefes Loch in den Kopf; es trat eine ſtarke Blatung
ein und der hartköpfige Prahler fiel in Ohnmacht. Er mußte
Wiſeggeat gebracht werden. An ſeinem Aufkommen wird ge
zweife

Das Unglück am Falknis. Aus Baſel, 16. Auguſt, liegt
uns folgendes Telegramm vor: Ueber den am Sonntag am

alknis vorgekommenen Unfall, wobei 3 Perſonen den Tod
anden wird weiter gemeldet: Die Beſteigung des Falknis

wurde von 5 Perſonen ſämmtlich Angehörigen der Schweiz,
und zwar 4 jungen Männern und einem jungen Mädchen,
namens Eliſe Hepp aus Chur, die Edelweiß ſuchen wollte.
unternommen. Die a a r trotz des ſehr ſchlechten
Wetters glücklich bei dem Abſtieg aber glitt Eliſe Hepp an
einer ſchlüpfrigen Stelle aus ließ das Rettungsſeil fahren und
ſtürzte in einen Abgrund. Der junge Ranwalder aus Chur und
Pancratius Boner aus Mahyenfeld ſtürzten bei dem Verſuche,
die Eliſe Kepr aufzuhalten und zu retten, in den Abgrund nach,
nachdem ſie ihren beiden anderen Begleitern noch grrfer
hatten, aus Mayenfeld Hilfe herbeizuholen. Die aus Mayenfeld
herbeigeeilte Hilfe war indeß vergeblich alle drei Abgeſtürzten
wurden todt aufgefunden.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt mit

Quellenangabe geſtattet.

e. Aus dem nordöſtlichen Theile des Saalkreiſes,
16. Auguſt. (Feldmäuſe.) Ein altes Sprüchwort ſagt:
„Haſenjahre ſind Mäuſejahre“, und die Wahrheit deſſelben
ſcheint auch in dieſem Jahre ſich genugſam zu beſtätigen. Bei
dem Aufharken des Sommergetreides und bei dem Pflügen
der Roggenfelder werden nämlich Feld mäuſe aller Lebens-
ſtadien in großer Anzahl vorgefunden, ſodaß eine noch größere
Vermehrung dieſes Ungeziefers gegen den Herbſt hin zu be
fürchten ſteht. Es ſcheint daher wohl driggend geboten, gegen
dieſe Calamität bald möglichſt etwas zu thun, da das maſſen-
hafte Auftreten der Brut den jungen Saaten oft recht em
pfindlich ſchadet.

D. Zipeimen bei Dölkau, 19 Aunuſt. Von der bei uns
lebenden Rauch oder Dorfſchwalbe, Hirundo rustica, ſah ich
heute beim Herrn Gaſtwirth Schwabe zu Möritzſch drei Junge.
Vor etwa 8 Tagen waren dieſelben ausgeflogen, doch waren
ſie ihres Sigrnlpam ichen Gefieders wegen wieder eingefangen
worden. Jm Pferdeſtalle über der Thür befand ſich das Neſt.
Nebenan in einem Käfig 3 junge Schwalben, die von ihren
Alten noch gefüttert werden. Eine im gewöhnlichen Kleid:
glänzend blauſchwarze Oberſeite, Stirn und Kehle kaſtanien
braun und das Uebrige der Unterſeite roſtfarben überlaufen.
Die beiden andern Geſchwiſter aber weiß bis ſchwefelgelb mit
lebhaften rothen Augen. Dieſes Auftreten von Albinismus darf
als eine Seltenheit gelten.

8 Erfurt. 15. Auguſt. Geſtern Abend hat ſich die Gattin
des Reſtaurateurs Neubell in der Gera ertränkt. Die Motive
ſind zur Zeit noch unbekannt Vorgeſtern beging die große
chemiſche Fabrik Firma H. Trommsdorf die Feier ihres 50-
jährigen Beſtehens. Geſtern wurde in dem benachbarten

Dorfe Büßleben ein neues Kriegerdenkmal eingeweiht, welches
zu Ehren der in den Kriegen 1866 und 1870/71 gefallenen
Krieger errichtet wurde.

W Erfurt, 16. Auguſt. (Verſchiedenes.) re Maje
ſtät die Kaiſerin paſſirte heute Nachmittag 2 Uhr 33 Min.
auf der Fahrt nach Babelsberg mittelſt Extrazuges unſere Stadt.
Die greiſe Monarchin, Walye das auf dem Bahnhofe verſam-
melte Publikum durch ein freundliches Lächeln begrüßte, ſetzte
die Weiterreiſe alsbald unter begeiſterten Hochrufen der

weſenden fort. Die diesjährige Honigernte in Thüringen
iſt ungeachtet des naſſen und kalten Frühjahrs wider alle Er

wartungen günſtig und zufriedenſtellend ausgefallen. So hat
ein hervorragender Erfurter Bienenzüchter, Mühlenbeſitzer
Müller (Lindemühle) in dieſem Jahre von dreißig Bienenſtöcken
nicht weniger als ſieben Centner r und vierundzwanzig
Schwärme gewonnen. Wie einem hieſigen Jndufſtriellen von
gut unterrichteter Seite mitgetheilt wird, ſind die in Suhl
befindlichen Gewehrfabriken mit Anfertigung neuer Gewehre
für die ruſſiſche Armee beauftragt worden. Die Zahl der
beſtellten Gewehre ſoll eine ſo große ſein, daß ihre Herſtellung
eine fünfjährige Zeit in Anſpruch nehmen würde.

Perſonalien.
Der Halliſchen Ztg.“ wird mitgetheilt

Der Polizei- Präſident Graf Hue de Grais iſt zum Ge
heimen Regierungsrath und vortragenden Rath im Miniſterium
des Jnnern und der bisherige Landrath des Kreiſes Demmin,
Freiherr von Müffling, zum Polizei Präſidenten in Stettin
ernannt worden.

Den Regierungsräthen von Woedtkelzu Stralſund, Röhl
zu r a. O., Hems zu Breslau, Freiherr v. Bülow
r erſeburg, Freiherr Senfft von Pilſach zu Er
urt, Kochendörffer zu Caſſel, von Foller zu Wiesbaden

An

und Gaye zu Schleswig iſt der Charakter als Geheimer Re-
gierungsrath verliehen worden.

Minuten nach dem Augenblick der größten Ver-
finſterung anſetzen, und zwar verläßt der verfinſternde
Mond die Sonne, wenn man letztere als Zifferblatt einer
Uhr betrachtet (ſo daß die XII. an höchſter Stelle ſteht),
an dem zwiſchen der VII. und VIII. liegenden Stücke des
Randes.

Beiſpiel: Das Städtchen Düben liegt unter 51
Gr. nördlicher Breite, alſo Gr. nördlich vom 50.
Grad, ſo daß die Sonne 16 4 Min. vor 4 U.
561 M., d. h. um 4 U. 52 M. aufgeht. t liegt
Düben 17 Meile oſtnordöſtlich von der Linie Bremen
Erfurt, ſo daß die größte Verfinſterung 17 8
Min. nach Sonnenaufgang, alſo 5 U. 1 Min., eintritt;
das Ende findet z in. ſpäter, alſo 5 U. 55/, Min.,
ſtatt. Findet man den Ort, für welchen man die Be
rechnung anſtellen will, nicht unmittelbar auf der Karte,
ſo markirt man zunächſt ſeine Lage nach den nächſten
größeren Orten.

Wo die Finſterniß total iſt (wie in bedeutet
„größte Verfinſterung“ ſo viel als: zeitliche Mitte der
Totalität. Die Dauer der letzteren beträgt in un-
ſeren Gegenden auf der Mittellinie des Totalitätsgebiets
(ſiehe oben) 2 Minuten geht man aber von der Mittellinie nach SSO. oder NNW. (nach den beiden Rändern
m ſo dauert die Totalität bei 1 und 2 Meilen Ent
ernung von der Mittellinie ebenfalls noch 2 Min., bei

3 und 4 Meilen alles ohne abſolute Genauigkeit
1 Min., bei 5 Meilen 18 Min., bei 6 Meil. 17
Min., bei 7 Meil. 18 Min., bei 8 Meil. 1 Min.,
bei 9 Meil. 12/,0 Min. bei 10 Meil. ca. Min., bei
11 Meil. (nahe den Grenzen) nur unſichere Minuten-
Bruchtheile. Nach dieſen Angaben kann man alſo auch
Anfang und Ende der Totalität ausrechnen.

Noch iſt zu bemerken, daß die Sonne bei uns am 19. zum
vollen Aufgange (vom Erſcheinen des oberen bis zum Er

Der Stadtbaurath Bachs mann in Colbera iſt als un
beſoldeter Bageordneter der Stadt Colberg fur die geſetzliche
Amtsdauer von ſechs Jahren beſtätigt worden.

Der Bürgermeiſter Friedländer zu Luckenwalde iſt
auf eine weitere zwölfjährige Amtsdauer als Bürgermeiſter der
genannten Stadt beſtätigt worden.

Der bisherige beſoldete Beigeordnete der Stadt Köln,
Jakob Pelmann iſt für eine fernerweite zwölfjährige Amtsdauer
beſtätigt worden.

Der Bürgermeiſter Carl Friedrich Tamms zu Stral-
ſund iſt zum Erſten Bürgermeiſter der genannten Stadt mit
dem Titel als Ober- Bürgermeiſter ernannt; ſowie der Stadt

Sauſe zu Sangerhauſen, der von der Stadtverordneten
erſammlung zu Langenſalza getroffenen Wahl gemäß, als beſoldeter Beigeordneter (Zweiter Bürgermeiſter) dieſer Stadt für

die geſetzliche Amtsdauer von zwölf Jahren beſtätigt.
Der Präſident der Königl. Kloſterkammer in Hannover,

Sauerhering, zur Zeit der älteſte altpreußiſche Beamte in
der Provinz Hannover, wird am 22. September ſein 50 jähriges

Dienſtjubiläum feiern. hFür bewieſenen Muth bei Rettung von Schiffbrüchigen
im perſiſchen Meerbuſen hat der Schah von Perſien dem
Schiffer auf großer Fahrt, Lieutenant der Reſerve des
Seeoffizierkorps H. Krebs aus Breslau den perſiſchen
Sonnenorden am grünen Bande verliehen. Die bei dem Rett
ungswerk betheiligt ne ſechs deutſchen und zwei perſiſchen
Matroſen erhielten ſilberne Medaillen.

Jagd, Sport und Spiel.
Der Fortgang des Berliner Schachturniers ge

ſtaltete ſich Montag Nachmitiag und Dienſtag Vormittag wie
folgt: Harmoniſt gewann gegen Simonſon und von Scheve,
v. Scheve gegen Kirdorf, Caro gegen Rothländer, Schallopp
gegen Cordel und Caro, Lasker gegen Simonſon, Kirdorf
machte remis gegen Rothländer. Jm zweiten Turniere wurden
Montag Abend drei Partien beendigt; Alt gewann gegen Naht,
Reubel (Potsdam) gegen Schneider. Schwarz (Halle) ge
wann gegen ein Mitglied des Akademiſchen Schachklubs
(Berlin). Vorgeſtern gegen Abend begann das Aufgabenlöſ-
ungsturnier.

Landwirthſchaftliches, S
Ems, 16. Auguſt. Es wurden bisher in der Umgebung

von Biebrich ſieben Reblausheerde gefuuden, zuletzt in
dem herzo lichen Garten. Die Zerſtörungen ſind ſehr be-
deutend. Umfaſſende Vernichtungsarbeiten ſind getroffen; die
Durchſuchung aller Weingärten hat begonnen.

Jnduſtrie, Handel, Finanzen c.
Wie verlautet, beabſichtigt die Deutſche Transport

Verſicherungs Actien-Geſellſchaft, ihr Actiencapital.
welches bisher 1200000 beträgt, auf 6 Millionen Mark zu
erhöhen. Es dürften jedoch vorläufig nur 1800000 neu zur
Ausgabe gelangen.

Magdeburger StadtanleiheDie 3procent.wurde an der geſtrigen Börſe zum erſten Male gehandelt und
zwar ſtellte ſich der Cours derſelben auf 98 bz. G. Die zum
erſten Courſe vorliegenden Kaufordres konnten nur zum Theil
erledigt werden da der zur Verfügung ſtehende kleine Betrag
der Anleihe gpr Befriedigung der eingegangenen Anmeldungen

e.nicht ausrei
T. Die von der Actien-Malzfabrik Eisleben pro

1886/87 gezahlte Dividende beläuft ſich auf 5
Die e gra en Zuckerfabrik Lauchas für die verfloſſene Campagne 12 Dividende zu

ertheilen.
Der gegenwärtige Geſchäftegang der Mechaniſchen

Kratzenfabrik zu Mittweida wird der „Dresd. Ztg. zufolge, als ein ſehr befriedigender geſchildert und durfte der

1887er Umſatz den der Jahre weſentlich über
ſteigen. (Bis ſekt liegt ein Plus von ca. 80000 vor.) Die
Organe der Geſellſchaft haben beſchloſſen, zur Erhaltung eines
ſoliden Arbeiterſtammes und zugleich im ſocialen Jntereſſe ihrer
Arbeiter mit der Errichtung von Arbeiterwohnungen vorzu
ehen, welche durch allmähliche Amortiſation im Laufe der

Jahre in das Eigenthum der Miether übergehen können. Mit
den Bauten iſt bereits begonnen worden.

Der Aufſichtsrath der ſächſiſchen Gußſtahlfabrik
ſ Doehlen ſetzte die Dividende, wie im Vorjahre, auf 7
eſt. Abgeſchrieben werden 114733 4 (1885 1885 81838 4).

Aus Frankfurt a. M., 16. Auguſt, wird gemeldet: Die
Subſcription auf die Actien des Vereins Deutſcher Oel-
fabriken ergab eine ſehr bedeutende Ueberzeichnung; dieſelbe
wurde wegen ſehr ſtarker Anmeldung ſofort geſchloſſen.

Der Reichs Anz. veröffentlicht die preußiſche Con
ceſſion für die WerraEiſenbahnGeſellſchaft, betreffend den Bau
und Betrieb der auf das renkiſpe Staatsgebiet entfallenden
Strecke einer Eiſenbahn von Themar nach Schleuſingen.

Telegraphiſche Depeſchen.
4. Berlin, 17. Auguſt. (Privattelegr. der Hall. Ztg.).

Der Kaiſer hat zur Errichtung eines Denkmals für
Adalbert von Chamiſſo in Berlin eine einmalige
Beihülfe von 1000 Mk. zu bewilligen geruht.

Kopenhagen, 16. Auguſt. Die Prinzeſſin von
Wales iſt mit zwei Töchtern heute gegen Mittag in
Klampenborg und von der königlichen Familie
und dem König von Griechenland empfangen worden.

London, 16. Auguſt. Die für Dynamit gehaltene
Maſſe, welche bei der in Cowes verhafteten Fran

ſcheinen des unteren Randes) nicht ganz 4 Min. braucht
und daß der Ort ihres Aufgangs dicht beim Oſtnordoſt-
punkt des Horizonts liegt; endlich, daß man zur Beobach-
tung der Finſterniß ein Blendglas (am einfachſten be
rußtes Glas) bereit halten muß.

Die Erſcheinungen während der Totalität,
welche zum Theil auch ſchon in dem Eingangs erwähntenAutſate geſchildert wurden, ſind kurz l Lnde: 1) Es

zeigt ſich ein leuchtender Strahlenkranz um die Sonne,
die ſogen. „Corona“, und darin r Hervorrag-
ungen verſchiedenſter Form, die ſogen. „Protuberan-
zen 2) es tritt eine plötzliche Helligkeitsverminderung
und eigenthümliche Beleuchtung von Himmel und Erde
ein, welche mit Vollmondbeleuchtung oder der Wirkung
einer grünen Brille 2c. verglichen iſt: ſie wird vorause auch da wahrzunehmen ſein, wo die Totalität bei

oder urz vor ſtattfindet, ebenſo bei et
waiger Bedeckung der Sonne durch Wolken; 3) am Him-
mel leuchten die helleren Sterne auf; 4) oft erhebt ſich
ein ſogen. „Finſternißwind“, das Thermometer ſinkt, viele
Thiere und Pflanzen zeigen ein Verhalten, wie bei An-
bruch des Abends u. dgl. m. Wie viel von dem Allen
wir am 19. Auguſt ſehen, kann wiederum nur der Tag
ſelbſt lehren; auf beſonders günſtige Beobacht-
ungen dürfen wir aber keinesfalls rechnen, weil
r uns die Sonne während der größten Verfinſterung
ezw. Totalität noch tief am Horizonte ſteht.

Aus Vorſtehendem läßt ſich natürlich auch für Halle
alles Nöthige über die Finſterniß ableiten und berechnen;
um jedoch den ſa en Leſern die Mühe zu erſparen,
haben wir die ſpeciellen Zahlenangaben c. für ſie be-
reits in Nr. 189 im lokalen Theile der „Hall. Ztg.“

veröffentlichen, R. S.



in aufgefunden wurde, hat ſich bei der amtlichen Unkahen als ein un St er Stoff herausgeſtellt.

16. Auguſt. ordeaux und Um-gegend wüthete tern Wip Cyklon, welcher Felder
und Weinberge n Durch den Sturm wurden zwei

Eiſenbahnzüge, welche nach r fuhren, auf einan-
der geſtoßen und dadurch 17 Reiſende leicht verletzt.

Waaren und Produktenberichte.
Getreide.

BSerlin, 5 Weizen per 1000wichen, h rnach zie gelbe Sief Mk. dz., gelber märkibz. Monat 151--150,75 Mk. bz., ver AuguſtSeptember er dz.,
r S Vurb 154, i63,76 vt. i per Oktober Rovember i57is 156,5 k. z t R rbeä, h er 161--159 Mt. bz., per Der mber
Januar e 25 M t Uſance mit Ausſchluß vonTonnen, Kündigungspreisu t ist e er t bi r e I 5 en 2 bz., r ber r

Rog n. er niedriger,Srreis e h r e rTonnen, Mk. nach genLief qual t bz., h r neuer u 8,5Mk. ab h t 3 dieſen S r bz., per Auguſt Seytemberper Septem kte u 27 r en e 5
t v u Gerſte 1000 l.

Kilogr
loco ſan, Termine niedriger,a W e R tloco 0 130 Mk. na Qual t 4 vennerſgetund märkiſcher mittel II2 115 Mk. bz., guter 116-121 feiner 122 bis125 Mt. ab a er kät r u Mk. t 3 114--119 Mt.
Bbz., feiner 121 ab Bahn dz., per e 2772 z per Auguſt Septemr bz., per September Oktober 94,25-9 ver Oktober Rovember 95,5— 96,25 5-99--98,75 Mt.F. I euber 98,r Dezember Januar 101 Magdeburg, 16. Auguſt. r Friedeberg.) w. 4 Mt.
Weih k., glauer I. Weizen 152--160Mk. hen i24 t r 142--150 net r visIa e J vir ſir
bz.

Mtk., HaferLe re 16. Au Preiſe verſtehen ſi erſte Koſten excl. Provi Cour
tage 2c.) en ver 5 logr. netto loco e er alter 168-172 Mk. bz. u.
Br., do. neuer 160 162 Mk. bz., fremder 170 k. bz. W u ruhig.5 MRoggen per 1000 u S loco hieſiger alter ß i28 Mk. bz. u. Br., do.
neuer 125-128 Mk. ſtill. Gerſte per 1900 Kilogr netto loco hieſigetterwaare 100 s Ait. Br. Hafer per 1000 Kilogr. netto loco hieſiger

14-116 Mk. bz. und Walier
a u, 16. Auguſt. a per J Oktober 116,00, per Oktober

ſtRorn, 16. an Weizen loco hieſ. alter 18,75, in er neuer per Nov.

16, 35. Noggen loco hiefiger neuer 13,50, per Roo. gut e rilläg:

Wien, a Weizen per Herbft 7,15 Gd. Br., r

7,60 6d., 7. 65 Br. ggen per Herbſt 5,82 s d., 5,87 Sr., per jahr
Hafer per Herbſt 5,77 Gd. 5,82 Br., per z St 6/18

6,80 Gd., 6,82

Gd., 6, is Br.
r.

Pe z 16. Augu G ſt, Vorm. Weizen loco behauptet, per cBr., per Frühjahr v 7,37 7,39 Br. Hafer per Herbſt 5,46 Gd., 5,48
Br., er rühjahr 1888 5,80 5,82 Br.Paris, 16. Auguſt, Konn, S lußbericht.) 23 ruhi per Auguſt22,40, per September 21, 60, h September- Dezember 21,60, per z er Febr.
2186. Roggen ruhig, per guſt 13,25, per Rovember Februar 13,40.

Paris, 16. Auguſt, Abends. Weizen ruhig, per Auguſt 22,30, per Sep-
tember 2150 per r a. 21,60, per November- Februar 21,80.

Amſterd 2 An Weizen per Rovember 196. Roggen per Okto-
ber 104, per März 1

Liverpool, Auguſt. Weizen ftetig.
London, 16. Auguſt. An der Küſte angeboten 4 Weizenladungen.
Petersburg, 16. Auguſt. Weizen loco 11,50. Roggen loco 6,10. Hafer

3,4 RewYork, 15. Auguſt. Rother Winterweizen loco s per Auguſt
D. 80 C., per September D. 81 C., ver Dezember D. 84 C.

ew-York, 15. Auguſt. Weizen-Verſchiffungen der letzten Woche von denatlantiſchen 5 der Vereinigten Staaten nach Großbritannien 206000, do. nach

Frankreich 1 0, do. nach anderen Häfen des Kontinents 192000, do. von Kali-
fornien und Oregon nach Großbritannien 50000, do. nach anderen Häfen des Kon
zinents Orts.

Zucker.
Magdeburger Börſe vom 16. Auguſt.

15. Auguſt. 16., Auguſt.
Granulated

Kriſtallzucker I. S SKriftallzucker II.
Kornzucker 96
Kornz. Rend. 88
Kornz. Rend. 75

Tendenz am 16.

22 10—22.30 M.
20.90--21.00 M.
16.60 18.30 M.
Auguſt: Feſt.

22.10 22.30 M.
21.00 M.

16.60— 18.30

rn 15. Auguſt. 16., Auguſt.rodraBrodra ar 28. 75-29.00 M. 28.75--29.00 M.
Rafſinade 26.50 27.00 M. 26.50--27.00 M.

Gem. RMelis I. e. Rahi 25.50 M.Tendenz am 16. AuguſtDie Aelte en r a nſmannſgeft.
Rohzucker I. Produt

Auguſt 12. e edeee s e b Br 6e 7September 12.60 vr. z
Steher 1226 12.177. z S ru,
Okt.Dez. 12.15 bez. Br.v ber 12. z i2 bez., u. Br. 12. 12, G.

12.30 G., a bez.z. 37Tendenz: ren d

Die Aelteſten der Kaufmannſchaft.h er 88 504 30.75h c.Oktober r 3 Jannar April 34.ar h Auguſt. (Telegr.) 96 u 13 eh., feſt, RübenRoh
un v. 15. Auguſt. (Telegr.) Zucker (Fair reſtning Museovados) h.

Kaffee.
r 16. Auguſt. Kaffee ch Umſ

16. Augu 8 Uhr 30 Min.
See 5 ork ſchloß mit 10 Points Hauſſe. Rio 8000 B.,

r 830 Min. t von z
antos ver Sept. 106,250788 v Selenker 108.25, per Jannat s

bruar e v San a e en Il b de. Ale 3e
e ork, 5. Kaſee ar o.7. low. ordinary ver Sept. do. u Rov.

Petroleum.
Berlin, 16. Auguſt. (Amtl.) Petroleum (Raffinirtes Stand ard white) per

100 mit Faß in Po z von 100 Ctr. Termine unverändrrt. Gekündigt
Loco r ver dieſen Monat ver Aug.S September ktob. 21. Oktober-Rovember M., Rovember-

ezemb
Stettin, is. Auguſt. LocBremen, 16, Auguſt. Elht.1 Standard white loco 5.95 Br.

Ruhig.d J u 16. Tee Petroleum ermattend, Stand. white loco 6.05 Br., 5.95

3000 Sack.
(Telegramm von Peimann,

h R irtes Petroleum 70 Abelt v wert Philade h. a s Pelreleuß ir. e vo Pipe line Sie D. 60

Spiritus.
“Berlin, 16. Auguſt. (Amtlich). Spiritus per 100 à 100 10,000 1Termine matter. Gekündigt 180 000 Liter. Kündigun 76 M. Loco mit

Faß bez., ver den Monat und per Aug. Septemb. 77.2--74 75. 1
bez. per September bez., ver September- Oktober 77.5- 77.8 775.5bez., per Oktob.Rovember be per Rovember- Dezember 108 104
r ver 100 1 à 100 10,000 loco 77.5--77 bez., bei Schluß an
geboten

Magdeburg, 16. Auguſt, Kartoffelſpiritus für r loco ohne Fa79. 4902 780 Die Kau S vr We krg, 16. Auguſt. (Herm. Walther.) u ſenitint bewe oco
r 10—78.70 M. Ab Speicher unter freier Vorhaltung der heiz ohne

nge
Leipzig. 16. Auguſt. Spiritus per 10,000 Literprozent ohne Faß 79.00 M. G.

Vedeuünd i Fuaet Spiritus P e Faß 78.50, per Auguſt 78.50, per

per 78.50. GeStettin, 16. Auguſt. Spiritus T “lbco 75.40, Aug.Seytember 75.60,
per Sept. Att. 75.60.

Spiritus per 100 l 100 per Ang. Sept. 79,00Breslau. 16. Auguſt.per e r auguſi, er u matt u z v
Hamb urg, 16. Augu matter, per Aug. r.temh er r 262, Br., Rov.Dez. 26/, Br., April-Mai 26 S r ver SepParis 16. Auguſt, nachm. e Spiritus ruhig, p üun 42.26,

Guvt, U e See See ha hig ver Anz. 42.25, ver
t Oelſaaten. Dele. Fettwaaren.

Berlin, 16. gut. s h per 1000 g. Gek. WinterSommerrap interrübſen M., Sommerrübſen M.o per 100 i a Termine ſtill. Gek. Ctr. Kündigung
e M. Loco mit Faß bez., ver dieſen Monat bez., ver AuguſtSept. per September- Oktober 43.7 bez. Okt. Nov. 44 2 bez. v.146 bez. per Dez.- Januar 45.0. der Khril Mai 1888 46.2 Br. Leinöl

per 100 X loco M., Lieferu rn3 van s 16. Rüböl per 100 Kilogramm netto loco 45.50 Mk. bez.
eha

in 16. Auguſt. Rüböl ſtill, pr. Au e Sept.Okt. 44.40,Breslau, 16. Auguſt. Rüböl loco M. per Sept. t 46.06. Okt. Nov. 46.00,

z a nete rer Aar egr ruhig, per Au55. v a u e s 7 re 55.50 Sept.
7.00 do. h grohe .20. len. 7.20, do. Fairbanks

Hülſenfrüchte.
Berlin, 16. Auguſt. Fol. re Aer er um S 5Speiſer oben weiße, 20 o Linſen 30 60 u per 100 chen, 20—30

Okt. November 1 6 Mk., per Rov Mk. er 1000 Kg, Kochwaare 140--200 M. Futterwaare 115 8 M. nach n. ita
Rew-York, 15. Anuguſt. (Telegr.) Mais (Rew) 49.

Mebl.
Berlin, re Auguſt. (Amtl.) Roggenmehl Rr. 0 u. 1 per 106kg. inkl. Sack. dige Gekündigt Sack. Fündignngedfe e Mk,,

per dieſen 16.80 bez., ver Aug. Sept. per September.
Oktober 16.75 bez., per Oktober November 16.85 ébez., per Rovember
Dezember 16.95 berlin, 16. nan 00 24.09--22.50, Nr. 0Weizenmehl Rr.

M
Be

22.50 i de Feine Marken über Jrti r lt. RoggenmehlNr. 0 u. 1 17.06 v. do. fein Marken Nr. 9 18.50 17.00 bez. Rr.
m z r u iuht t Auguſt 46.50 veraris, 16. Au na egr.September 47.00 kiy ebr. 47.80.New Yort, r. ne c Rehl 3 D. 40 T

Stärke. Kartoffelmehl.
Berlin 16. n Kartoffelmehl per 100 kg brutto inkl. Sack. Ter

t Sack. Kündigungspreis Loco 17.50 Rdieſen Auguſt r M., per Septemöer“Sir 17. R M. e Ait November, November Dezember r ch Dezbr.

M. per April-Mai ar 100Termine ſtiü. Ruri gs
r 17.40

per Dezember Jaunar M., ver April-MRai
Stroh. Heu.

Berlin, 16. Anuguſt. (Pol.Präſ.) Ria tſtroh M. Heu R.
per 100 Kg.

Butter. Eier. Fleiſch.
i P h Rindfleiſch, von der Keule, 1.00--1.40 Rh inefleiſch 1.00 1.40 M., golbaeiſc 1.00 bisoegenens 0.90 1. c M., Butter 1.80-2.60 M. per 1 Kg. Eier,

60 S in 2.10--2.80 M.
Kew „York, 15. Auguſt. (Telegr.) Speck nominell.

Kartoffeln.
Berlin, 16, Auguſt. (Pol.Präſ.) Kartoffeln 4.35- 6.50 M. per 100 x

Baumwolle und Wolle.
Liverpool, 16. Auguſt. (Telegr.) Baumwolle. (Anfangsbericht). Muth

maßli er Umſatz 8000 B. Ruhig. Tagesimport 9000 B.
iverpool, 16. Auguſt, Mittags 12 Uhr Min, Baumwolle,.

Umſatz 8000 B., davon für Spekulation und Export 200 B. Amerikanere Surats ruhig. Middl. amerikaniſche Lieferung: AuguſtSeptember 5
rüüufervreis, September Oktober s Käuferpreis November Dezember 5

do. Dezember Januar 5 z do,, Januar- Februar 5 z Verkäuferpreis,

Metalle.
mſterdam, 16. Auguſt. Bancazinn 62,.gow, 16. Argun. o heiſen. Mixed kumbers warrants 42 sh. 6 d.

go v Auguſt. Roheiſen. (Schluß). Mixed numbers
a sa

nd n Auguſt inn 103* Lſtrl. Kupfer 40 Lſtrl. Zink 14,

Lſtrl. Fiei W z 117 n 44710New ugn inn, auſtral. Nr. 1, C. E Nr.u e w. weit 8. el. der den. M. H. eiree
otterdam, uguſt, g. (Tel, der Hrn. M. orenz u, Cie. hiZinn: z Se 622 fl v BierLo 16. Auguſt, Mittag. (Tel. der Hrn. M. H. Lorenz u. Cie hier.Zinn: Sunein 1037 Auftral. keine lade Kupfer: Chili- Bats in

Viehmärkte.
Frankfurt a. M., 15. Auguſt. Antrieb: 418 Ochſen, 603 Kü undDpoer 318 Kälber, a ammel, g; Schweine. Han Ochſen I i

Mk. II. 54-56 Mk. Rinder I. 50 m Mk., M. für 100er ſt in z u a fo Hammel I. 52g. weine dasS hrnericht v yfs. doh Pfund4 London, 15. Auguſt. Tier t An den Markt gebrachtwaren Hornvieh 3800 Stüg chafe 12 000 Stück, Kälber 130 Stück, Zänrt

r ar wie u. irre e i 4 42afe sh. 8 er 3 sh r t esv hin

kg.n 16. Auguſt. (Awitl.) Nu Le 1800 z behanptet. T
feſt. Gek. T. Kündigungeyr. M. Loco 105 112 e a r
dieſen Mouat und per Aug. Septbr. Mk. per Septemb. Oktober rer t.

Werlag der Attiengg et Uſchaft Halliſche Zeitung zu Halle.

rn r r edakteure, ſämmtlich zu Halle:Richard Hamel für Politik, Feuilleton und den übri
n ausſchließlich des Nachſtehenden; r. Ewald Schulz

r Lokales, r elles und Theater Derſelbe i. V. t
den Handels und Vörſentheil,

Familien Nachricht.
An Stelle beſonderer zeige

SGr
Königl. AmtsgerichtsSekretär.

Verlobte [13363Bitburg, Reg.-Bez. Trier.

éhartew- Azow gar

Oeferr, Stantèb. Mk. t 5 95,2 ſche maſgBerliner Börse v. 16. augusf. e. Süddahn Mt. 7 W n Suennd. gär. z e en ſg ſage. z
w. Sudbahn (61,6063 gehe e gar 5 93,50b3B Körbisdorfer uckerfabr. 89, 100 Gold, Silber und Papiergeld

Preuftziſche und Deut Fonbs. do. St. Pr. 2 1104,726 elez-Woroneſch gac. 5 Leopoldshall, chem. dabr 106, 708 Cours in Markd auſ Staatsbahn gat. 5 1260 Vurst Kiew gar. 5 182, 396 Magdeb. Lilg. J
do. 102, c G Saaibahn e ar. 6 an alen ar Aagerturger zeit r uv couſol. Staais s Anleihe z erst do. St. Pr. 312 106, 50 b 6 Ruſfſ. Südweſtbahnen (gar.) v 70, b nene i e n er

v Staats Anl. v. 1868 4 102.7063 Warſchau Wiener Mk. p. St. D 254,90 Trans caucaſiſche gar. 3 63,906 Staßfurt, chem. Fabrik S 128 509 mperials per St.
b. S WeimarGera 25, Warſchau Wiener II. II. Sudenbur Fabr.do, von 1850, 52, 53, 62 4 102,509 ger Maſch.-Fabr. 10 184,50 apoleonsd'or ver St. 16, oTralteeq. 8ila (100,906 do. do. St. Pr. 29 85,60b5 IV. V. VI. 5 (99, 9064 Zeitzer Maſchinenfabrit 333,06 Sovereigns F St. 2035616

he: Zramien Anleihe 3 i 1545608 Werrabahn II 84, 25 b G Gotthardbahn IV. 5 105,86 G t Fngliſche Baninoten ver Lſtr. 20e t ne er7 7 e 2 er re ehe Deutſche Selntenn Bank-, Hopotb alen nnd Creditbauk t beten. et 162: deKur nnd Heumärtiſche /299, D. Acten u anknoten per 178 7081do. nene 1/298,400) Aachen Maſtricht 4 101,906 i à 42 1. 1. aus zen Reichsbanke Landſch. Lentral. o Berg. Mart in s 99 598 Zinſen à v. Fchonn. en Reichsbank Bergwerks- und Hüttengeſeüſchaften.

d do. 2 do, 103,00 Gt de do. 3 87,46b do rir. I 103000 Dividende 1886Oftpreußiſche 31/297, 89b do III. 4 (103,006 Berliner Handels Geſ. 9 157, 60b3 G Anhalter Kohlenwerke x2i,177, o Umrechnungs-Courſe:
J Pommerſche 31 b I. 4 103, 006 Brauuſchw. Haun. döpetd. 4/3 95,508 eS de 102,368 o. Kordbahn Darmſtädter Bant n Se Pa. l g. her 2 t. 100 sT veſenſche, nene z w. ver Anhalter sJer o r Dentſge herageuih. Bank 9 ne e 29 irre t Leüagr 1 t. 25 J. mee

d do. r Geno a 3 7 te aüche o n gert Dre en r r lläi er Sisconte-Seſelicheſt, 196. 00628 n Pr. a. A. i e 320 Mk. 100 Fres. 80 Mt. 1 Lſtr. 30
Siege altüandſch. 99,108 Berlin Sörlitz B. 1102,756 Dresduer Bant J 131, I Könige n Aaleahitie rdo. re 31 Berlin Hamburg. Se ar Srundegrrithant t Zauchhammer 73 388Weſtpreußiſche 298, 3 do. do. III. 4 (102 G Junge /0 2 S 576 in i4 p T ung on 509 Berlin PotsdamMagdeb. A. on g i gr a halt z n ver 1-Jr. W. z 219,v08 Leipziger Börse V. 16. August.
R Kur- und Reumärhkiſche do. do. do. C. 4 00 agdeburger Bankverein 4 2 JJ prmmerſche t t Zerlin Stern II. i. v. Mat r t Privatbank t s Se a 138,80638

J ihiſche reslau-Schweid b. I. 4 02,75 aklerbanutk 55 e a Schwe n. Sret 102;736 r k 89,60b G Weſteregeln tat St. BPr. 2 Torvog a Sächſ. Laudw. 103, 20
Schleſtiche v. 18 4 102,75 6 eſterr. &redit M. p. St. 8 4 redit- Verein JS Sgten cöln Siindener 4 102, h Preuß. t z 51/2 110,00bz G re Sächſ. Landw. ar e oBraunſchw. 20 r do. 4 do. Centralbodencredi redit- Verein 2p. St. fco. 94,303 3e. z B. l102,736 40 0/0 E. 83/4 136,006 Schuldſch. d. Mansf. vnMind. wen „Aul. 31 131,30B I 4 102, 75 Preuß. Hypoth. Vant 151 105,00bz6 von 1882 4 101,756e a s 809 Magdeb. Halberſ s 102 Keichebant 3.43 186. 008 Wechſel. do. do. de a i.
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